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Deutschland.

Stuttgart , 29. Nov. Am Donnerstag erledigte die Evang.
Landeskirchenversammlungden Haushaltplan für 1924 vollends
nach dem vorliegenden Entwurf . Dabei wurden an Bedarf noch
N- a . für Pensionen und Unterstützungen 1549 006 Mark, sür
Beiträge 148 000 Mark und als freier Versügungsbetrag
100 000 Mark bewilligt. Eine gegen Ueberatterung der Geist¬
lichen im Amt gerichtete Anregung wurde vom Kicchenpräsiden-
ten begrüßt, auch auf die Wohnungsfürsorge für die Ruhe¬
standsgeistlichenwurde hingewiesen. Bezeichnend für die Not¬
lage der Kirche ist, daß kein Betrag für ein Betriebskapital
ausgesetzt werden konnte. Die Deckungsmittel bestehen aus
174 000 Mark Ertrag der kirchlichen Besoldungskasse, 5 927 000
Mark Staatsleistungen , 212 000 Mark sonstigen Einnahmen und
2225 000 Mark Landeskirchensteuer. Eine Ablösung der Psarr-
besoldungsleistungen bürgerlicher Gemeinden kann die Ober¬
kirchenbehörde nicht vor einer endgültigen Befestigung der
Preisverhältnisse in Angriff nehmen. Eine lebhafte Aussprache
entspann sich über die Erhebung der Landeskirchensteuer, deren
nicht zu umgehender Maßstab allgemein als unbefriedigend
empfunden wurde. Bei der Erhebung der Kirchensteuernmüsse
man sich in erster Linie an Las Pflichtgefühl und die Opser-
willigkeit der Kirchengenossen wenden und die wirtschaftlichen
Verhältnisse berücksichtigen; als letzter Behelf 'ei aus Gründen
der Gerechtigkeit die Zwangsbeitreibung nicht zu entbehren. In
der Schlußabstimmung wurde das Haushaltgeietz mit 65 Ja
einstimmig angenommen. Darauf wurde die Landeskirchenver-
sammlung vertagt ; sie wird voraussichtlichnicht mehr zusam¬
menzutreten haben.

Freiburg , 29. Nov. Vor dem Süddeutschen Senat zum
Schutze der Republik gelangte gestern und heute als dritter
und letzter Fall der Verhandlung der 39jährige Friedrich Gei¬
fert aus Waldshut zur Verhandlung , der gleichfalls der Teil¬
nahme an den Vorbereitungen zum Hochverrat usw. beschuldigt
ist. Der Vertreter der Anklagebehördestellte heute den Straf¬
antrag auf drei Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe. Als
verbüßt sollen angesehen werden die Geldstrafe und 14 Monate
der Gefängnisstrafe.

Im übrigen würde heute sämtlichen Angeklagten aus Len
drei Verfahren Las letzte Wort erteilt . ' Die Urteilsverkündung
erfolgt am nächsten Dienstag nachmittag.

Berlin , 29. Nov. In der Presse ist die Frage aufgeworfen
worden, ob Maßnahmen zum Abbau der Kriegslaftenkommis-
ston in Paris in Aussicht genommen seien. Wir hören dazu,
daß das Personal der Kriegslastenkommission bereits heute aufs
äußerste eingeschränkt ist. Einschließlich aller Büro - und
Schreibkräfte beträgt der gesamte Personalbestand der Kriegs¬
lastenkommission nur noch elf Kräfte. Räumlich ist die Kom¬
mission auf ein einziges Stockwerk in einem der deutschen Bot¬
schaft gehörenden Gebäude beschränkt. Demgegenüber wird das
Personal der Reparationskommission auch nach Durchführung
der vorgesehenen Einschränkung immer noch 200 bis 300 Köpfe
umfassen. Angesichts der erheblichen noch zu leistenden Arbeiten
kann gegenwärtig an einen weiteren Abbau der Kriegslasten¬
kommission nicht gedacht werden.

Berlin , 29. Nov. Zur ReichstügsWah! und M preußischen
Landtagswahl sind u. a . zwei Mielerlistest zngelassen worden,
eine Mieterpartei Deutschlands und eiste Partei für Volkswohl-
sahrt (Mieterschutz und Bödenrecht). Mit beiden Listen hat
der Reichsbund deutscher Mieter nichts zu tun . Der Bundes»
ausschuß des Reichsbundes hat bei Anwesenheit sämtlicher.Mit¬
glieder einstimmig beschlossen, zu erklären, daß der ReichSSund
deutscher Mieter mit der Partei für Volkswohlfahrt Nichts zu
tun hat Md daß er die durch einzelne Personen,er folgte Grün¬
dung dieser Parteien aufs schärfste verurteilt . Der Reichsbund
deutscher Mieter empfiehlt seinen Mitgliedern , diejenigen gro¬
ßen politischen Parteien bei der Wahl zu unterstützen, die sich
tzitzher als mietersreundlichepwjesen, HMn.

Berlin , 29. Nov. Der Reichspräsidenthat an den Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten von Mexiko, Calles, anläßlich des¬
sen Amtsantrittes folgendes. Telegramm gerichtet: „Eurer
Exzellenz übermittele ich anläßlich des Antritts Ihres hohen
Amtes, meine und des deutschen Volkes wärmste Glückwünsche
für eine glückliche Zukunft des edlen mexikanischen Volkes und
sür das persönliche Wohlergehen seines hervorragenden Prä¬
sidenten!"

Berlin, 29. Nov. Die Bergarbeiterorganisationetthaben
beschlossen, das Üeherzeitabkommen für den Ruhtbergban am
30. November zum 31. Januar zu kündigen. Im Braunkohlen¬
bergbau Mitteldeutschlands ist gleichfalls dis Kündigung des
BeLerzeftäbköjnnienserfolgt. — Bei der deutschnatiottälenPar¬
teileitung liegt gegen Dr . Maurenbrecher als Leist Verfasser des
Artikels „An alle Deutschnationalen" im „Deutschen Tageblatt"
in Nr . 275 vom 28. ds. Mts . der Antrag auf sofortigen Aüs-

Lerung, und es kam zu Kundgebungen. Der Oberbürgermeister
Rauscher richtete deshalb an verschiedene Reichsbehörden Ein¬
gaben, in welchen er ans die bedenkliche Lage hinwies. Hierfür
hat er jetzt vom preußischen Minister des Innern , « evering,
-eine Rüge erholten.

Der Bohla -Schwindcl.
Stuttgart , 29. Nov. Genosse Bohla , der sich wegen Ver¬

dachts des Hochverrats in Untersuchungshaft im Gerichtsgeiäng-
nis Stuttgart 1 befand, war angeblich schwer leidend: aktive
Tuberkulose und Ohrenleiden. Seit Wochen wurde von kom¬
munistischer Seite Beschwerde darüber geführt , daß Bohla nicht
in ein Krankenhaus verbracht werde. Obwohl der Gerichtsarzt
einen aktiven Prozeß an der Lunge nicht 'eststellen konnte
wurde Bohla am 13. November auf richterliche Anordnung zur
Beobachtung ins Katharinenhospital übergeführt . Anhalts¬

hat zwar auch die dort vorgenommene eingehende klinische und
fachärztliche Untersuchung nicht ergeben, Wohl aber ist der „tot¬
kranke" Mann in der Nacht vom 23-/24. Nov. aus dem Katha¬
rinenhospital entwichen. Die „Südd . Arbeiterzeitung" hinderte
das nicht, noch in ihrer Nummer von 26. Nov. ihren Lesern
vorzumachen, Genosse Bohla sei in Lebensgefahr, veil die bar¬
barische württembergische Justiz ihn trotz seines schilleren Lei-

Bohla mit fremder Hilfe entwichen ist: Die Riegel seiner Zelle
waren von außen geöffnet, auch muß Bohla mit Kleidern ver¬
sorgt worden sein, da ihm seine eigenen zur Vorsicht weggenom¬
men worden waren. Wo ist Genosse Bohla ? Darüber ver¬
langt nun nicht etwa die Polizei oder Justiz non der „Südd.
Arbeiterzeitung", sondern umgekehrt die „Südd . Arbeiterzei¬
tung " von Polizei und Justiz Auskunft. Das ist doch ein
starkes Stück! Es soll uns nicht wundern, wenn die „Südd.
Arbeiterzeitung" demnächst von den Ministern Bolz und
Beherle auch Rechenschaft darüber darüber verlangt , wo die
Genossen Taubenberger und Daniel sind. Auch sie befanden
sich ja im Gefängnis und sind jetzt „unauffindbar ".

Noch ein Kommunisten-Prozetz.
Mannheim , 29. Nov. Wiederum hat ein Kommunistenpro¬

zeß das hiesige Schöffengericht beschäftigt. Unter der Anklage
des Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der Republik,
gegen das Sprengstoffgesetz, ferner wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes und wegen Teilnahme an verbotenen Versammlungen
mußten sechs Angeklagte vor Gericht erscheinen. Die Ange¬
klagten waren Mitglieder der KommunistischenPartei . Aus
der Vernehmung der Angeklagten ging hervor, daß m einer
Versammlung im Käfertaler Wald, bei der etwa 400 Personen
beisammen waren, von Waffenverteilung, Beschaffung von
Handgranaten gesprochen wurde und außerdem sollte in Pleu-
tersbach bei Eberbach das in einer Scheune versteckte Pulver
geholt werden. Das Gericht sprach gegen die Angeklagten Ge-
fnägnisstrafen zwischen 10 und 4 Monaten aus.

Bayerische Ordnnngsmaßnahmen für den Wahlkampf.
Aus München wird gemeldet: Das Ministerium des In¬

nern erläßt für die bevorstehendenWahlen an alle Sicherheits-
behörüen Verfügungen, in denen als erster Grundsatz zu gellen
hat, daß Ruhe und Ordnung unter allen Umständen aufrecht
zu erhalten sind. Das Beschädigen und Abreißen von Wahl¬
plakaten ist verboten. Zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung ist ferner verboten die Verwendung von Reklame-
Wagen und Umzüge, Verteilung von Flugblättern aus Flug¬
zeugen, Straßeichahnwagen und Kraftwagen, die Verteilung
von Flugblättern auf öffentlichen Straßen und Plätzen darf
nur am Vortage der Wahl und am Wahltage selbst vorgenom¬
men werden. Die Beteiligung von Schülern und Schülerinnen
unter 16 Jahren an der Wahlwerbearbeit ist ebenfalls nicht
gestattet.

Diebstähle im Weimarer Münzkabinett.
Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" ans Erfurt mel¬

den, wurde dort Rittmeister a. D . Bethe, ein bekanmer Numis-
natiker von der Kriminalpolizei verhaftet. Durch einen Zu¬
fall ist man dahinter gekommen, daß er aus oem staatlichen
Münzkabinett in Weimar wertvolle Münzen gestohlen hat.
Bethe hatte in diese zu Studienzweckenjederzeit Zutritt , umso¬
mehr, als er die staatliche Münzensammlung im Rndolstädter
Schloß, die ihm zu einem Teil früher gehört hat, verwaltete
und selbst als halbamtliche Zertrauensperson galt. Diesen un¬
gehinderten Zutritt in das staatliche Münzkabinett hat Bethe
nun schon anscheinend seit Jahren zu Diebstählen benutzt, ohne
daß diese bisher bemerkt worden waren . Erst als im Privat¬
besitz und bei Versteigerungen wertvolle Münzen auftauchten,
deren Herkunft bekannt wurde, ist man aufmerksam geworden
und übergab die Angelegenheit der Polizei . Wie versichert wird,
handelt es sich um eine Beute, die in die Hunderttausende geht.
Bethe hat in der Untersuchungshaft ein Geständnis abgelegt.

Wissenschaft und Schutzzoll.
In Berlin haben in den letzten Tagen zwei Vorträge

starkes Interesse erweckt, die sich mit der Frage der Einführung
von Schutzzöllen befaßten. In der Weltwirtschaftlichen Gesell¬
schaft sprach Prof . Dr . Jastrow über Freihandel und Schutz¬
zoll mit der Tendenz, daß ein landwirtschaftlicher Schutzzoll in
der augenblicklichen weltwirtschaftlichenLage abgelehnt werden
müsse, da er die Kriegserklärung an die Handelsinteressen be¬
deute Der Landwirtschaft müsse geholfen werden durch Er-
trags 'Prämien, Meliorvtionsbeihilfen , Steuererleichterungen,
Kredit-, Transportvetbesserungen usw. Die entgegengesetzte
Tendenz hatte ein Vortrag Dr . Ritters vor der Staatswissen¬
schaftlichen Vereinigung , in dem sich dieser außer mit den üb¬
lichen Gründen gegen den Agrarschutzzoll vor allem mit der
Seringschen Theorie auf Grund eingehenden Materials aus¬
einandersetz le, und zu einer Ablehnung kam- Die Konkurrenz
des Weltmarktes für die deutsche Landwirtschaft bestehe in glei¬
cher Weise weiter wie vor dem Kriege. In der anschließen¬
den Aussprache faßte Cohen - Reuß seine Gedanken kurz fol¬
gendermaßen zusammen: Die billigen Auslandspreise von heut
können die teuren Auslandspreise von -morgen werden. Wenn
dann die deutsche Landwirtschaft Produftionsunfähig geworden
ist, dann steht die Ernährung des deutschen Volkes auf dem
Spiel.

Bemerkenswert ist, daß die Verfechter beider Achtungen
sich jedenfalls darin einig sind, daß der Landwirtsachft aufgehol¬
fen werden muß.

Thimme contra Tirpitz.
Berlin , 29. Nov. Dr . Thimme richtet, von seinen Kritikern

in der dentschnationalen Presse herausgesordert, nunmehr fol¬
gende drei, wie er sich ausdrückt. Präzise Fragen an Herrn von
Tirpitz : 1 Erkennt Großadmiral von Tirpitz an , daß er sich
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hat und zu persönlichen Zwecken und zu persönlichen Urteilen
verwendet hat? 2. Erkennt Großadmiral von Tirpitz an , daß
er durch dieses Verfahren ein wichtiges staatliches und konserva¬
tives Prinzip , das bisher von seiner Partei hochgehalten wurde,
auf das schwerste gefährdet hat ? 3. Wird Großadmiral von Tir¬
pitz in Zukunft unterlassen, solches ihm nicht gehöriges Doku-
mentenmaterial ohne Erlaubnis der zuständigen Behörden zu
veröffentlichen? Dr . Thimme fügt hinzu : „Sollte der Groß¬
admiral, der zu meinen Anklagen bisher geschwiegen hat, nicht
den persönlichen Mut finden, sich selbst zu den drei Fragen zu
äußern , so wird alle Welt wissen, was sie von chm zu hal-
ten hat ." ^

Ausland.
Budapest, 29. Nov. Im ungarischen Parlament war Mini¬

sterpräsident Graf Bethen Gegenstand sehr heftiger Angriffe
wegen angeblich falscher Zeugenaussage. Fünfzehn Ltbgeordneie
der Opposition wurden aus dem Saal befördert.

_ London, 29. Nov. Reuter meldet ans Tanger , daß die fran¬
zösische nationale Gesellschaft für öffentliche Arbeiten einen Ver¬
trag abschloß für den Bau der neuen Hafenanlagen in Tanger,
die ungefähr 22 Millionen Franken kosten werden. Nur fran¬
zösische Firmen werden beteiligt sein.

London, 28. Nov. Ramsay Macdonald wird am 22. Dez.
London verlassen und am 3. Februar zurückkehren. Vierzehn
Tage wird er auf Jamaika verbringen. Welche Städte er in
Amerika besuchen wird, steht noch nicht fest.

Washington, 29. Nov. Die republikanische Ssnatsgruppe
hat den Senator Lafollette, der bei den letzten Parlamentswah¬
len kandidierte, und drei Weitere Mitglieder aus der Patter
ausgeschlossen.

Französische Munition für Polen.
Die kommunistische„Humanste" teilt mit, daß von Cher¬

bourg , wo sich eine polnische Flottenbasis befindet, neuerdings
eine größere Ladung von Artillerie - und Flugzeuggeichossen,
sowie Geschossen für Torpedobootszerstörer abgegangen ist. Das
Blatt behauptet, daß Herriot Rußland anerkenne und dabei
Polen gegen Rußland bewaffnet.

Die Begnadigung Nathusius '.
Paris , 29. Nov. Der deutsche Botschafter in Paris , Herr

von Hoesch, bittet um Veröffentlichung folgender Mitteilung:
Der deutsche Botschafter hatte heute Len französischen Minister¬
präsidenten ausgesucht und ihm unter aufrichtiger Wahrung
des Standpunktes der deutschen Regierung hinsichtlich der Ver¬
handlung und Verurteilung des Generals von Nathustus mit¬
geteilt, daß die deutsche Regierung von der Begnadigung mit
Genugtuung Kenntnis genommen habe. Der Botschafter hat
Herriot weiter zur Kenntnis gebracht, daß die deutsche Regie¬
rung aus freiem Entschluß demnächst einen Gnadmakt bezüg¬
lich eines in Deutschland gefangenen französischen Staatsange¬
hörigen vorzunehmen di« Absicht habe. (Weshalb einen Gna¬
denatt in einer Sache, wo der Fehler offenbar auf Seiten des
französischen Kriegsgerichts ist. Solch kriecherisches Verhaften
der deutschen Regierung ist schwer begreiflich. Schrift!.)

Kapitulation der Meuterer im Sudan.
Loudon, 29. Nov. Die Meuterer im Sudan ergaben sich

heute, nachdem der Teil des Militärhospitals bombardiert wor.
den war , in den sie sich geflüchtet hatten . Zwei englische Offi¬
ziere wurden getötet, acht Soldaten verwundet. Kairo ist
ruhig . Die öffentlichen Dienste funktioneren normal . Die Sru-
denten der Universität setzen den Streik fort. UeSer die Meu¬
terei verlautet , daß diese von den ägyptischen Offizieren im
2. Sudanesischen Regiment hervorgermfen worden sei. Es
wäre klar, daß der ganze geheime Feldzug nur mit der Pro¬
paganda und dem Gelde Zaglul Paschas möglich gewesen sei.
Die Zahl der an der Meuterei beteiligten Personen wird ans
200 geschätzt.

Keine Auflegung her Eisenvahu-Anleihe.
Die Newhorker Banken geben bekannt, daß die deutsche

Eisenbahnanleihe nicht öffentlich aufgelegt werden wird, da der
gesamte Bettag von der Bankvereinigung selbst übernommen
ist. Die „Newhork Times" schreiben über die Anleihe^ Die
Rentabilität der deutschen Eisenbahn wird von der Besserung
der Wirtschaftslage des ganzen Sandes abhängen. Wenn diese
verbessert ist, wird sich bei Beibehaltung der jetzigen Tarife nach
den Schätzungen des Dawesgntachtens in Bälde ein über¬
raschendes Resultat ergeben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
(W etterbericht .) Die Störungen im Westen kommen

gegen den über dem Balkan liegenden Hochdruck nicht auf,
dessen Wirkungsbereich sich auch auf ganz Süddmti 'chland er¬
streckt. Unter diesen Umständen kann auch für Dienstag und
Mittwoch mit trockenem und vielfach heiterem Wetter bei mäßig
kalter Temperatur gerechnet werden.

Wildbad, 28. Nov. (Deutschnationaler Familienabend.) Letz¬
ten Dienstag fand von der Ortsgruppe Wildbad der Deutsch-
nationalen Partei ein Politischer Familienabend statt. Er war
stark besucht, auch von Frauen . Zum Schluß seiner Begru-
ßungsworte sagte der Vorsitzende, Apotheker Stephan : am
7. Dezember darf niemand bei der Reichstagswahl fehlen, der
deutsch und national empfindet und das Vaterland über die
Partei stellt. Tue jeder seine Pflicht ! — Fräulein Fehleisen
hielt einen vorzüglich durchgearbeiteten politischen Rück- und
Ausblick, der rethorisch vollendet war . Ein schwäbisches Ge¬
dicht und eine politische Fabel von Frau Dr . Layer entzückte
alle Anwesenden. Geigenvorträge des Fräulein Lilli Schaeuf-
felen fanden infolge des meisterhaften, künstlerischen Vortrags
rauschenden Beifall . „Mann sür Mann , Frau für Frau , wählt,
werbt. Saget einem jeden, daß es noch ein deutsches Vaterland
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deutschnational ", so klangen die Schlußworte de , Vorsitzen¬
den aus.

Fortbildungskurs für Gemeindeforstpcrsonal.
Am 5. November hatten sich zu dem gemeinsam vom Forst¬

wirtschaftsrat und Waldbesitzerverband für das Gemeindeforst¬
personal des Bezirks Neuenbürg veranstalteten zweitägigen
Waldbaukurs gegen 20 Teilnehmer aus dem Bezirk eingeiun-
den . Als Gäste beteiligten sich die Ortsvorstände bzw. die Ver¬
treter der Gemeinden Neuenbürg , Engelsbrand und Kapfen¬
hardt.

Zur sachverständigen Leitung des Kurses harten sich die
Herren Forstmeister Prof . Dr . Schinzinger von Hohenheim,
Forstmeister Haug von der Stadt Wildbad sowie Forstamtmann
Fuchtmann , Schwann , zur Verfügung gestellt.

Am Vormittag des ersten und zweiten Kurstages fanden
im Neuenbürger Schulhaus die vorgesehenen Vorträge statt
über Forstschutz und Waldbau , über Holzhauererbetrieb , Sor¬
tierung usw. Anschließend erfolgte unter der sachverständigen
Führung des Herrn Forstamttnann Fuchtmann die Begehung
der Gemeindewaldungen von Arnbach (298 Hektar ), Gräsen-
hausen mit 495 Hektar und Birkenfeld mit 324 Hektar.

Im Arnbacher Gemeindewald konnten den Teilnehmern
verschiedene natürliche Verjüngungsverfahren und Schlagfor¬
men , so der Blendersaum -, Keil - und Schirmschlag mit dem
Wirtschaftsziel der Verjüngung auf Tanne und Forche vor¬
gezeigt werden . Die Buche war verschwunden von früher her;
ihre Erbringung als Mischholz wurde empfohlen und zwar
zunächst auf den Fehlstellen der Tannenverjüngung.

Wie in Arnbach , so waren auch in den Gräfenhamener
Waldteilen Blendersaumschläge , und zwar sowohl von Norden
als auch von Osten und Süden her geführt , zu sehen ; ivdann
auch gelungene Femel - und Schirmschläge trotz starken Ueber-
zugs des Bodens mit Beerkräutern und zum Teil Heide.

Angestrebt wird in diesen Waldungen künftig natürliche
Verjüngung auf Tanne und Buche mit darauffolgender Forche.

In den Gemeindewaldungen von Birkenfeld war besonders
in die Augen springend : die gute Bestandespflege , Durchfor¬
stungen von Forchenstangenhölzern mit folgendem Tannen¬
unterbau , der gute Stand der Saatschulen , neue praktische
Weganlagen , Vorherrschen der natürlichen Veriüngung auf
Tanne . Die anzuratende Bucheneinmischung geschieht zum Teil
schon durch Vorbau . Für sämtliche Gemeindewaldungen wurde
die bis jetzt noch fohlende Bodenbearbeitung anemvfohlen und
auch allgemein für förderlich angesehen.

Am zweiten Tag erstreckte sich der Begang in die Staats¬
waldungen des Forstamts Langenbrand , sowie in die Gemeinde¬
waldungen von Waldrennach , Salmbach und Engelsbrand.

Herr Forstmeister Haug , Wildbad , der die Führung über¬
nommen , erläuterte die dortige Wirtschaftsweise , in welche sich
der Großteil der Kursteilnehmer überraschend eingeweiht zeigte.

Die vorzügliche Einleitung der natürlichen Verjüngung aus
Tanne (Schüsselchen) sowie der ausgezeichnete Abtransport des
geschlagenen Holzes konnte den Teilnehmern leicht veranschau¬
licht werden . Anschließend fand sodann der Besuch der in
der Nähe gelegenen Gemeindewaldungen in Salmbach statt;
was man hier sah, waren vielfach Musterbestände , deren Werde¬
gang und Pflege den Gemeindeforstbeamten und Gemeindevor¬
ständen erläutert wurde.

Auf Schritt und Tritt bot sich an den beiden Tagen Ge¬
legenheit , an die lokalen Verhältnisse anbindend , auf die Teil¬
nehmer in neuzeitlicher Weise einzuwirken . Daß die Wirkung
die gewünschte war , konnte man der allseitigen Befriedigung
über die gesehenen Waldbilder und über das nn Vortrag Ge¬
hörte entnehmen.

, Der Schlußpunkt der Versammlung gipfelte in dem Wunsch
auf Wiederholung solch lehrreicher Kurse.

Der Kursleiter , Herr Forstmeister Prof . Dr . Schinzinger,
dankte allen Teilnehmern für ihr zahlreiches Erscheinen und
das bekundete , überaus große Interesse für den Wald und seine
fachgemäße Bewirtschaftung . Namens der Beteiligten entbot
Herr Gemeindepfleger Essich von der Stadtverwaltung Neuen¬
bürg für die Darbietungen und vorzügliche Führung herz¬
lichen Dankl

Stuttgart , 30 . Nov . (Eine Todesfahrt . — Der Storch auf der
Straße .) Ecke Johannes - und Schloßstraße fuhr Samstag vormittag
ein Motorradfahrer , der seine Maschine sichtlich nicht beherrschte,
direkt auf ein entgegenkommendes Auto . Der Zusammenprall war
so heftig , daß der Motorradfahrer nach zehn Minuten starb . Den
Linker des Autos trifft keine Schuld . — Ein junges Mädchen hatte
das vermutlich nicht gewollte Glück , plötzlich auf der Straße Mutter
zu werden Dem tatkräftigen Eingreifen verschiedener Personen ist
es zu danken , daß Mutter und Kind keinen weiteren Schaden er¬
litten.

Stuttgart , 29 Nov . (Ueberlastung der Gerichtsoollzieherstellen .)
Da die Ueberlastung der Gerichtsvollzieherstellen mit Vollstreckungs¬
aufträgen wegen öffentlich-rechtlicher Ansprüche noch immer andauert,
hat das Ministerium des Innern den Nachgeordneten Behörden , ins¬
besondere auch den Gemeindebehörden , erneut empfohlen , bis zur

Wiederkehr geordneter Berhälmiffe soweit möglich von der Inan¬
spruchnahme der Gerichtsvollzieher abzusehen und ihre Entscheidungen
durch eigene Bollziehungsbeamte vollstrecken zu lassen

Eßlingen , 29 November . (Ekne lange Geschichte.) Vor Jahren
wurde gegen Angehörige zweier studentischer Verbindungen in Hohen¬
heim das Strafverfahren eingeleiiet , weil sie im Saale einer Wirt¬
schaft in einem benachbarten Iilderorl ans Säbel gefachten halten.
Das Verfahren zog sich lange hin , weil die Teilnehmer an den Men¬
suren sowohl »ls die Zeugen sich inzwischen in alle Winde zerstreut
h ' 'te» . Nachdem vor kurzem die zwei Hauptbeteili >pen zu je drei
Monaten Hast verurteilt worden waren , stand nun vorgestern a s
letzter nn 'er de» Angeklagten der Inhaber jener Gastwirtschaft vor
den , h csigen " chöfsengerichi wegen Beihilfe zum Zweikamps . Er
wurde za 70 Morn Geld rufe verur eilt

Remmingshcim , O i. Roltcnburg , 29 Nov . (Auch ein Zeichen
der Zeit .) Bei einem Termin zur Voi nähme ein r sreiwillgen Grund-
stücksversteigerung ersrtnen auch nicht ein einziger Kauflustiger.

Trossingcn , 29 . Koo . «.Ende des Streiks > Der Streik bei der
Harmonikasabrik Weiß ist beigeiegt . Die Firma hat die Abzüge rück¬
gängig geinacht.

Tuttlingen , 30 . Novbr l„Frau , ärgere deinen Mann nicht .")
Dieser Tage kam ein sonst sehr gutmütiger Wirt und riassegeflügel-
züchter aus einen » Nachbarort in Aufregung , weil seine bessere Hülste
ihm anscheinend ein zum Aushängen in seinem Lokal bestimmtes

usstellungsplakat verlegt hatte und drohte ihr gegenüber mit dem
Abmurksen des ganzen / -eflügelbestandes . Als dann die Frau eine
ironische Bemerkung wegen seines Steckenpferdes , der Rassegeslügel-
zucht, vor sich hin brummte , die er hörte , machte der Züchter in der
Wut kurzen Prozeß und schnitt schwipp -schwapp seinen sämtlichen
vierzehn Hennen den Kragen ab . Das kommt davon , weil die
Frauen immer das letzte Wort haben wollen.

Münsingen , 29 November (Fingierter Ueberfall .) Durch eine
Schauermär hat eine Dienstmagd in Hundersingen mehrere Gemein¬
den in nicht geringe Aufregung versetzt. Bon -ihrer Herrschaft war
sie in den Wald geschickt worden , um Holz aufzubereuen Offenbar
war ihr diese Arbeit zu langweilig und sie sann dann auf „Abwechs
lung ". Nachdem sie sich zunächst in Bichishausen durch Einkäufe
von Schinkenwurst und Schokolade auf Rechnung ihres Bauern zu
ihrem „Geschäfts verproviantiert halte , schritt sie zu „kühner " Tat.
Dramatisch -abenteuerlich wurde ein Ueberfall inszeniert , wobei natür¬
lich ein Vergewaltigungsakt nicht fehlen durfte . Auch Zopfabschnei¬
der mußten die „Genokzüchtigte ' in Schrecken und Grausen versetzen.
Drei Stunden in Ohnmacht zu liegen , dazu der Schuhe , Kleider und
des Haarschmucks beraubt — was fehlt da noch zur Sensation ? !
Und — was das ärgste ist — sie fand damit Glauben bei mitleidigen
Leuten , auch hat sie die zuständige Behörde mit ihrem Schwindel in
Bewegung gesetzt.

Münsingen , 29- Nov . (Kindsmord . - Abgestürzt .) Auf An¬
zeige hin , in der eine junge Frauensperson von Auingen der Be¬
seitigung ihres heimlich geborenen Kindes bezichtigt war , fand dort
eine Nachforschung statt mit dem Ergebnis , daß die Leiche eines
Kindes , nur umwickelt mit einer Schürze und vergraben im Garten,
gefunden worden ist. Die unnatürliche Mutter ist geständig . —
Metzgermeister Hilsenbeck in Ennabeuren warf Garben von der
Scheune auf die Tenne herab . Plötzlich brach ein Brett und Hilsen¬
beck stürzte kopfüber durch das Garb ^ nloch . Blutüberströmt trug
man ihn ins Haus . Der Arzt stellte eine schwere Hinterkopswunde
und Gehirnerschütterung fest.

Altshausen , OA . vaulqau , 29 . Nov . (Traurige Nachricht .) Ein
hiesiger verheirateter Handwerker war vorigen Winter nach Amerika
ausgewandert in der Hoffnung , daß es ihm dort gelingen werde , für
sich und seine Familie eine bessere EMenzmöglichkeit zu schaffen.
Sobald diese gesichert gewesen wäre , hätten auch Frau und Kinder
das neue Heim in Amerika bezogen . Nun traf aber die Nachricht
ein, daß der arbeitsfreudige Mann einem anfangs ungefährlichen
Leiden erlegen ist

Orsenhausen , OA . Laupheim , 29 . Nov (Wilderer .) Im Ge¬
wann „Unterer Eichwald " auf Markung Walpertshofen stieß ein
Focstgehilse auf zwei Wilderer , wovon einer mit einem doppelläufigen
Jagdgewehr ausgerüstet war Auf den Anruf des Forstgehilfen , das
Gewehr wegzulegen , leistete der Wilderer keine Folge , sondern flüchtete
mit seinem Genossen . Als bei der Verfolgung durch den Forstgehil¬
fen trotz wiederholten Anrufs die beiden Flüchtlinge nicht zum Stehen
gebracht werden konnten , schoß der Forstgehilfe auf den bewaffneten
Wilderer , der infolge Verlegung die Flucht aufgeben und sein Ge¬
wehr abgeben mußte . Der andere entkommene Wilderer wurde durch
den Landjäger ermittelt und ans Laupheimer Amtsgericht eingeliefert.

Markelsheim , OA . Mergentheim , 29 . Nov . (Gefährliches Wild¬
schwein .) Im Sailberg wurde ein Wildschwein bemerkt . Den Iagd-
pächtern gelang es , den stattlichen Keiler mit 170 Pfund zu erlegen.
Einein Jäger Hütte der schwer angeschossene Schwarzkittel noch recht
gefährlich werden können : als er sich dein Tier näherte , das bereits
für tot gehalten wurde , fuhr das Wildschwein ivieder hoch und griff
den Jäger an . Vom Gewehr konnte er keinen Gebrauch machen
und nur dem Umstand , daß der wütende Keiler durch den Jagdhund
aufgehalten wurde , ist es zu verdanken , daß der Jäger auf eitlen
Baum klettern und sich so in Sicherheit bringen konnte.

Sparkassen und Banken.
Vom Württ . Sparkassen -Giroverband wird uns geichrieben-

Jn der württembergischen Presse ist in den letzten Tagen der
Bericht über eine Vollsitzung der Handelskammer Ulm ver¬
öffentlicht worden , in dem am Schluß dagegen Stellung ge¬
nommen wurde , daß die öffentlichen Sparkassen weiterhin den
An - und Verkauf von Wertpapieren , ihre Verwahrung und

Verwaltung und die Kreditgewährung übernehmen . Die Han¬
delskammer Ulm will den Württernbergischen Industrie - und
Handelstag veranlassen , geeignete Schritte zu tun , um die öf¬
fentlichen Sparkassen von den Bankgeschäften fern zu halten.
Wir dürfen gegenüber diesem erneuten Vorstoß gegen die öf¬
fentlichen Sparkassen Württembergs , die sich im Gegensatz zu
der anderwärts beobachteten ungesunden Entwicklung innerhalb
der vom Württ . Ministerium des Innern gezogenen Grenzen
die größte Zurückhaltung auferlegt haben , uns auf die in letzter
Zeit erschienenen Abwehrartikel beziehen . Wir möchten aber
auch bei dieser Gelegenheit auf das Gemeinschädliche einer sol¬
chen Handlungsweise Hinweisen, wie sie ein Kampf zwischen
Banken und Sparkassen darstellt und der im Gegensatz zu dem
stehen würde , was der Vertreter des Zentralveröandes des D.
Bank - und Bankiergewerbes auf dem Allg . D . Spa ^kassentag in
Stuttgart am 24. und 25. August von dem guten Verhältnis
und dem beiderseitigen Willen zur Zusammeüarbeit ini Inter¬
esse unseres wirtschaftlichen Aufbaus gesagt hat . Wir Laben
unsererseits Veranlassung genommen , in diesem Sinn an den
Württ . Industrie - und Handelstag heranzutreten und dürfen
wohl von den Kreisen , die von der Notwendigkeit einer fried¬
lichen Zusammenarbeit aller aufbauenden Kräfte unter Hint¬
anstellung von Sonderinteressen ebenso überzeugt sind wie wir,
erwarten , daß sie mit uns an der Erreichung dieses Zieles zu-
sammenwirken.

Gsüderr.
Pforzheim , 29 . Nov . Bijouteriefabrikant Herm . Barth , eine

stadtbekannte und beliebte Persönlichkeit , ist im Alter von 65 Jahren
gestorben.

Karlsruhe , 29. Nov . Am Freitag ist der hier um 10.12 Ahr
abfahrende Personenzug 759 zwischen Freudental und Graben¬
neudorf auf den dort wegen Maschinendefekt haltenden Güter¬
zug 6891 ausgelaufen . Bei dem Personenzug wurde der hinter
der Lokomotive laufende nichtbemannte Deckwagen, bei dem
Güterzug wurden einige Güterwagen aus den Schienen ge¬
worfen . Beide Gleise waren gesperrt . Die Reisenden des Per¬
sonenzuges 759 wurden nach Graben geleitet und in Sonder¬
wagen nach Mannheim befördert . Der Nachtverkehr wurde
umgeleitet . Der Frühpersonenzugsverkehr konnte , nachdem die
Gleise um 4.45 Uhr geräumt waren , wieder ausgenommen wer¬
den. Von den Reisenden wurden zwei leicht verletzt ; sie konn¬
ten ihre Reise fortsetzen . Vom Personal des Güterzugs wurde
der Lokomotivheizer leicht verletzt.

Betzenhausen , b Freiburg , 29, Nov . Der auf der Strecke nach
Hugstetten am Eingang in den Mooswald wohnende Bahnwart
Schwarz mußte ein Kalb notschlachten . Infolge Genusses von dem
Fleische erkrankten zwei Kinder . Eines davon , ein elfjähriger Knabe,
ist gestern morgen gestorben

Billingen , 29 . Nov . Die hiesige Baugenossenschaft faßte gestern
den Beschluß , alle eingelegten Geschäftsanteile und Spargelder mit
80 Prozent aufzuwerten.

Kehl , 29 . Novbr . Am Donnerstag abend saß in der Eisenbahn
ein Ehepaar mit einem Kind , das vom „Louvre " in Straßburg einen
Kinderballon hatte , an dem eine blau -weiß -rote Papierfahne hing.
Ein Mitreisender wurde durch den Ballon immer belästigt und er
verbat sich das . Er machte auch seine Meinung geltend , daß es un¬
gehörig sei, die französischen Farben in einem deutschen Eisenbahn¬
wagen zu zeigen . Da weder die B̂elästigung abgestellt , noch auf
seine Worte gehört wurde , wollte er mir der Hand den Ballon Uber
seinem Kopf wegschieben , wobei die dünne Collodium - Haut des
Ballons platzte . Nun schlug der Franzasenkopf dem 60 Jahre alten
Mitreisenden ins Gesicht und einige junge Leute im Wagen , offenbar
Arbeiter , stellte« sich auf seiten des Französlings und bedrohten den
alten Mann mit Tätlichkeiten , ja sogar mit dem Messer ! Darauf
zog der Bedrängte das Notsignal und brachte den Zug zum Stehen,
um das Zugpersonal von der Sache zu verständigen , das ja gewiffer-
maße die Z igpolizei darstellt . Man stelle sich nun einmal den um¬
gekehrten Fall vor . In einer elsässischen Bahn habe einer ein Fähn¬
chen in deutschen Farben und werde gegen einen Franzosen hand¬
greiflich . Nach berühmten Mustern der französischen Gerechtigkeit in
Lille usw . wären fünf Ianre Zuchthaus doch das mindeste gewesen.
Und wir müssen es in einer deutschen Eisenbahn noch erleben , daß
deutsche Männer sich auf seiten des Französlings stellen.

Lindach , 30. Nov . Der zwanzigjährige Maurer Völk stahl
dem Landwirt Berthold 960 Mark in Geldmünzen , 300 Mark
in Vorkriegssilber und 23 Rentenmark . Aus -Furcht dm der
Entdeckung reiste er nach Stuttgart , um das Geld auswechseln
zu lassen . Auf dem dortigen Bahnhof traf er einen feingeklei¬
deten Herrn , der ihm 1000 Mark für alles bot , sich aber bereit
erklärte , mehr zu zahlen , wenn der Kurs gestiegen sei. M ' t
dem Geld in der Tasche ging der Herr ans Telephon , kam
aber nicht mehr zu dem Wartenden zurück. Wölk erhielt vom
Schöffengericht vier Monate Gefängnis.

Nordrach , 28 . Nov . Letzte Woche wurde in der am Täschen-
köpf oberhalb des Fautschhofes gelegenen Hütte eine vierköpfige
Gesellschaft , darunter ein 20jähriges Mädchen , aufgestöbert und ver¬
haftet , die die Gegend schon lange unsicher machte . In der Hütte
sah es grauenhaft ans . Im Gengenbacher Amtsgericht stellte sich
heraus , daß keines von den vieren mehr ein Hemd am Leibe hatte
und ein jedes so mit Ungeziefer behaftet war , daß die Gcngenbacher
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s. Ncker-

Sollte sie durch den zweiten Eingang versuchen einzu-
dringcn?

Er sprang auf , um auch diese Tür abzusperren , aber
es war schon zu spät . Die Tür öffnete sich und — Maja
stand vor ihm . Maja , wie sie damals im Vorfrühling
auf der Flußbrücke vor ihm gestanden hatte : Strahlend,
rosig , ein glückseliges Leuchten in den dunklen Augen . Und
dann noch einmal an jenem Tag , wo ihr Vater ihre Hand
in die des Bräutigams gelegt hatte . . .

XXIV.
Wie eine Vision starrte er sie an . Undeutlich nur er¬

blickte er hinter Maja seine Mutter , hörte sie sagen:
„Diesen Trost , den ich dir bringe , wirst du wohl nicht

zurückweisen !"
Dann verschwand die Mutter . Leise schloß sich die

Tür . Und da lag Maja auch schon an seiner Brust , die
Arme fest um seinen Nacken schlingend . . . wie das
blühende Leben selbst , das sich mr ihn klammerte , ihn
zurückreißend von dem finstern Abgrund , dem er zugetau¬
melt war . . .

Wie einst in jener Sommernacht , da sie der Zufall zu¬
sammengeführt und sie Arm in Arm hinwandelten zwi¬
schen den blühenden Gärten der stillen Villenstraße , so
strömten süße törichte Worte der Liebe über ihre Lippen.

Alles : ihre Verzweiflung , ihre Sehnsucht , ihre Angst
und ihre heiße Liebe rauschten an seinem Ohr vorüber.
Dazwischen flüchtig die Tatsachen.

seinem

wiederzugewinnen , und doch keines von ihm sprach , ob¬
wohl ihre Augen nur danach fragten , ihre Seele nur diese
Kunde verlangte . Bis Flor sie endlich über alles aufklärte.
Und Flor teilte ihr auch heute das erfolgte Urteil mit.
Da litt es sie nicht länger fern von ihm . Sie fühlte , was
er dabei leiden mußte . Da war es in ihr , als müsse sie
ihm sagen — just heute , in dieser Stunde der Enttäu¬
schung : Ich stehe zu dir mit ganzer Seele ! Mir bist du
nicht kleiner geworden , weil der Erfolg gegen dich zeugt,
weil du kein Gott warft , sondern ein Mensch , der eben
irrte , wie andere Menschen ! , Tausendmal teurer nur bist
du mir geworden , seid du leidest ! Und wenn ich nicht
dein Weib sein kann , gräme dich nicht — meine Liebe be¬
gleitet dich ja doch auf allen , allen Wegen , die du gehst!
Das kann uns niemand wehren , niemand rauben ! Und
nun mußt du mein starker mutiger Bernd sein , der be¬
weist , daß er doch besser und klüger ist , als alle anderen,
daß er gelernt hat aus der Vergangenheit , daß er auch an¬
dere Wege wandeln kann , um seinem Ideal , der Gerechtig¬
keit, zu dienen . Mildere Wege , die ihn zurückführen aus
seiner Vereinsamung zu beglückender Gemeinsamkeit . . .

Das hatte sie ihm sagen wollen . Darum war sie ge¬
kommen . Und dann , als sie vor seiner Mutter stand , die
ihr so feindlich gesinnt gewesen —

„O Bernd !" rief sie in überquellender Seligkeit und
rüttelte an der Schulter des noch immer wie traumver¬
loren Dastehenden . „Wie hast du deine Mutter verkannt!
Wie gut ist sie, und wie viä hat sie gelitten — auch durch
dich! Weißt du , was sie wollte ? Heimlich zu mir kom¬
men und mich bitten — ihr zu vergeben ! Alles , alles wollte
sie gut machen , nur weil es dein LebenSglück galt und sie
sah , wie sehr d« littest . Nun hat sie mich umarmt und
reküßt und Tochter genannt , und alles , was sie von mir

Minute , da wir einander in die Augen sahen und nichts
darin fanden als gemeinsame Liebe zu dir !"

Sie schwieg. Bernd brachte noch immer kein Wort
heraus . Stumm streichelte er ihr Haar , trank ihren An¬
blick, und in seinen Augen lag ein feuchter Schimmer da¬
bei.

Hatte er das noch verdient ? Ein Glück, so rein und
unermeßlich , daß jedes Wart ihm banal erschien dafür?

Plötzlich sah er , wie ihr liebes rosiges Gesichtchen jäh
erblich , ihr Blick in Schreck förmlich erstarrte.

Sie hatte das offene Kästchen auf dem Schreibtisch ge¬
sehen , in dem zwei Pistolen lagen.

„Bernd — das — das hast du mir antun wollen ? "
stammelte sie. . . . .

Er senkte die Augen . '' '
„Ich habe so viel gelitten . Mehr als du ahnst . Ohne

dich — ohne Arbeit — schien mir das Leben zwecklos ge¬
worden ."

Maja hatte sich schon wieder gefaßt . Sie streichelte
seine Hand und sagte herzlich:

„Aber nun hast du mich wieder , Bernd ! Nun wirst
du auch arbeiten können , gelt ? "

„Wenn man mir Arbeit gibt ! Du weißt nicht — "
„Doch , ich weiß . Mama hat mir alles erzählt , lind

das macht mir gar nicht bange , Bernds Weißt du . die
Menschen sind nun einmal so — im Handumdrehen ge-
Wonnen und verloren . Da braucht bloß wieder eine Klei¬
nigkeit zu kommen , die zu deinen Gunsten , spricht , und
du hast sie alle wieder gewonnen , die jetzt gegen dich sind ."

„Ich habe ihr Vertrauen verloren . . ."
„Und wirst es wieder erringen , fester und dauernder

als je zuvor ! Denn nun trittst du ihnen ja ganz anders
entgegen , als Mensch den MenschcM — nicht wahr ?."
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Reinigungsgelegenheit als für diesen Fall unzulänglich erklärt werden
mußte. Die ganze Gesellschaft wurde deshalb nach Offenburg ab¬
geschoben.

Mannheim , 29. Nov . Gestern nachmittag geriet der Motor
eines kleinen Bootes im Hafen in Brand . Die beiden Mechaniker,
die an dem Motor arbeiteten, sahen sich plötzlich In Flammen und
sprangen in das Wasser, konnten aber bald gerettet werden. In¬
folge der erlittenen schweren Brandwunden mußten sie ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Mannheim , 29. Nov . Zwei jugendliche Mörder , die 17 Jahre
alten Lehrlinge Wilhelm Anschütz und Willi Münzer haben sich
wegen Mord vor dem Jugendgericht in Frankenthal zu verant¬
worten. Eie haben, wie seinerzeit gemeldet worden ist, die 17 Jahre
alte Fabrikarbeiterstochter Auguste Karr , welche durch den Verkehr
mit ihnen in anderen Umständen war, am 27. Oktober in den Rhein
geworfen, sodaß sie ertrunken ist. Anschütz wurde zu zehn Jahren
und Münzer zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Berrmichtes,
Scheffel und der Brmrnemnacher . Der Dichter Scheffel

ließ sich von einem Brunnenmacher überreden , auf seiner ihm
so lieben Mettnau einen Brunnen zu graben , welcher nach der
Versicherung des Brunnenmachers ein ausgezeichnetes Wasser
liefern sollte. Leider erwies sich aber das erschürfte Wasser als
vollständig unbrauchbar und ungenießbar - Aus diesen! Grunde
verweigerte der Dichter die Bezahlung der »Rechnung , welche
ihm der Brunnengraber präsentierte . Der Mann beschritt da¬
rauf den Rechtsweg und verklagte Scheffel auf Zahlung . Das
Gericht nahm die Klage an und setzte Termin zur Verhandlung
an , zu welchem Scheffel eine Flasche voll Wasser aus dem be¬
treffenden Brunnen mitbrachte . Der Richter bemühte sich, einen
gütlichen Vergleich zwischen beiden Parteien zustande zu brin¬
gen, was aber an der Hartnäckigkeit Scheffels gänzlich scheiterte-
Schließlich erklärte Scheffel mit klassischer Ruhe : „Gut , ich bin
zu einem Vergleich bereit . Wenn der Herr Brunnenmacher
diese Flasche mit seinem entdeckten Wasser austrinkt , io bezahle
ich seine ganze Forderung sofort ." Der Brunnenmacher wagte
jedoch diese Probe nicht, und infolge seiner Weigerung wurde
seine Klage abgewiesen.

Guter Fang der Münchener Polizei . Der Münchener Po¬
lizei gelang es nach umfangreichen Erhebungen elf Personen
zu verhaften , die an den zahlreichen Diebstählen beteiligt sind,
die im Laufe des letzten Jahres in der Eilguthalle des Münche¬
ner Hauptbahnhofes verübt wurden.

Im Streit ihren Vater erstochen haben die Leiden Briider
Hafner in Pirmasens . Der Grund ist in einem rorausgegan-
genen Familienstreit zu suchen.

Der gefährliche Kokskorb. In Riesenburg , Westpreußen,
wurde die Familie Rüß das Opfer einer Kohlenoxhdgasvergif-
tung . Ein im Hause beschäftigter Handwerker harte mehrmals
vergeblich bei der Familie vorgesprochen . Es war ihm nicht
geöffnet worden . Als er schließlich mit dem Sohne , der von der
Arbeit kam, gewaltsam die Tür öffnete , bot sich ihnen ein
schreckliches Bild . Die beiden erwachsenen Töchter lagen tot in
den Betten und man sAh ihnen an , daß sie einen schweren
Todeskampf überstanden hatten . Frau Rüß gab noch Lebens¬
zeichen von sich und wurde sofort nach dem Krankenhaus ge¬
schafft. Im Laufe des Tages verschied sie, ohne das Bewußtsein
erlangt zu haben . Als Todesursache wird Vergiftung durch
Ausströmung von Kohlenoxydgasen aus einem im Nebenzim¬
mer befindlichen , brennenden Kokskorbe angenommen , der dort
zum Austrocknen der renovierten Zimmer aufgestellt war

850 ooo Liter Benzin ausgelaufen . Wie aus Sundswall ge¬
meldet wird , sind dort die großen Benzinzisternen der Krook-
schen Petroleumgesellschaft , die 350 000 Liter Benzin enthielten,
vollkommen ausgelaufen . Die ganze Umgegend ist mit Benzin
überschwemmt und mußte in weitem Umkreis abgeiperrt wer¬
den. Drei im „Ueberschwemmungsgebiet " liegende Häuser wur¬
den auf polizeiliche Anordnung geräumt , den Bewohnern der
übrigen strengstens untersagt , Feuer anzuzünden . Wie die
Untersuchung ergeben hat , sind die Zisternen leck geworden,
ohne daß dies von dem Wachtpersonal bemerkt wurde.

Kälte und Schnee in Sibirien . In Turkestan ist der Winter
mit starken Schneefällen eingezogen . Sibirien , von woher vor
kurzer Zeit Meldungen über mildes Regenwetter eingclaufen
waren , steht jetzt im Zeichen strenger Fröste vis zu 30 Grad
Reaumur.

Verheerende Stürme auf dem Kaspischen Meer . Bei den
Stürmen auf dem Kaspischen Meer sind viele Menschenopfer
zu beklagen . 700 Fischerboote kämpfen noch zwischen Eisschollen
gegen den Sturm an , der sie verhindert , den Hafen zu er¬
reichen.

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 29. Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .)

Seit 26. Nov . sind 61 Wagen neu zugeführt, nämlich 1 aus Würt¬
temberg, 2 aus der Schweiz, 3 aus Oesterreich, N aus Italien und
44 aus Frankreich . Nach auswärts sind 58 Wagen abgegangen.
Preis wagenweise für lOOOO Kg. von 520—960 und zwar für
Obst aus Frankreich und Italien 520—670 aus den übrigen
Ländern 860—960 im Kleinverkauf 3.40—4.80 für 50 Kg.
Marktlage lebhaft. — (Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.) : Zu¬
fuhr 200 Ztr. i Preis : 4—4,20 Mark für 1 Ztr. - (Filderkrautmarkt
auf dem Leonhardsplatz.) : Zufuhr lOO Ztr. ; Preis 5 Mark für iZtr.

Neueste Nachrichten,
Essen, l . Dezbr. Heute um Mitternacht wurden die Bahnhofs¬

uhren im neubesetzten Gebiet, die bisher noch die französische Zeit
angaben, auf mitteleuropäischeZeit eingestellt. Zu dem gleichen Zeit¬
punkt trat auch der neue deutsche Fahrplan in Kraft , der z. T . wesent¬
liche Veränderungen gegen bisher aufweist. Die Wartezeit an den
Grenzstationen sowie das evtl. Umsteigcn fallen von nun an fort. —
Der Zechenverband in Essen hat beschlossen, den in der Lohnfrage
gefällten Schiedsspruch abzulehnen.

Berlin , 30. Nov . Die Deutsche demokratische Partei hatte
auf Sonntag vormittag zu einer großen Wahlkundgebung in
den Räumen des großen Schauspielhauses in der Karlstraße

' eingeladen . Der Andrang der Besucher war 'o stark, daß die
Zugänge schon vor dem Beginn polizeilich geschlossen werden
mußten . Die Tausende , die keinen Einlaß mehr fanden , ström¬
ten nach drei in der Nähe gelegenen Schulräumen , wo Pa-
rallel -Versammlungen mit den gleichen Rednern abgehalten
wurden . Im großen Schauspielhaus begann die Kundgebung
mit einer Rede des Parieivorsitzenden Koch, der an das Wort
Eckeners erinnerte , daß kein Volk wählen könne : es wolle lieber
zugrunde gehen als dies und das zu tun ; denn ein Volk fei
unsterblich . Diese Politik habe die Deutsche demokratische Par¬
tei seit Jahren betrieben . Am schlimmsten sti die Verleum¬
dung , die deutschen Demokraten hätten sich mit Herriot in Ver¬
bindung gesetzt gegen die Reichswehr (Stürmische Pfuirufe .)
Wer im Wahlkampf zu solchen Mittel greife , der zeige, daß er
seine Sache verloren gebe. Ein großer Zug zum Idealismus
geht durch das deutsche Volk . „Lassen Sie uns, " io schloß der
Redner unter stürmischem Beifall , „unsere deutsche Welt bilden
als eine Welt der Freiheit und Gerechtigkeit , der Volksvcriöh-
Mng und der sozialen Gleichheit ." Nach ihm sprachen der
badische Staatspräsident Dr . Hellpach und Professor Hans Dcl-

der Admiral Tirpitz und General Luoendorif nir das
Unglück verantwortlich machte, in dem Deutschland sich be¬finde.

Berlin , 30. Nov . Der Deutsche Evangelische KirchenauS-
schuß, das amtliche Vertretungsorgan der im Deutschen Evang.
Kirchenbund zusammengeschlossenen Landeskirchen , tritt zum
erstenmal in seiner verfassungsmäßigen Zusammensetzung am
10. Dezember ds. Js . in Berlin zusammen . Er wird vor allem
über das Inkrafttreten des vom Kirchentag und Kirchenüun-
desamt beschlossenen Gesetzes betr . den Anschluß deutscher evan¬
gelischer Kirchengemeinschast , Gemeinden und Geistlichen außer¬
halb Deutschlands und über die Beteiligung an der Stockholmer
Weltkonferenz im August 1925 seitens der deurschen Kirchen
zu beraten haben.

Berlin , 30. Nov . General von Nathusius ist infolge der
Unterernährung und der heftigen Aufregungen , die er in
Frankreich zu bestehen hatte , an einem Ruhranfall erkrankt.
Der General hat vom Auswärtigen Amt die Mitteilung erhal¬
ten , daß der Oberreichsanwalt seinen Prozeß vorbereite , und er
wahrscheinlich schon in der nächsten Woche vernommen werden
würde . — Bei einem Fußballspiel zwischen dem Karlsruher
Fußballverein und dem Sportklub in Bordeaux siegte die
deutsche Mannschaft mit 7 : 2. — Im Lübecker Hochofenwerk
stürzte gestern ein Arbeiter in einen Hochofen. Da das Ver¬
schwinden erst bemerkt wurde , nachdem einige Ladungen Koks
aufgeschüttet worden waren , war der Körper des Verunglückten
von der furchtbaren Glut bereits vollkommen aufgezehrt.

Paris , 30. Nov . Von der französischen Regierung werden
die Gerüchte von einer Note Frankreichs an die Alliierten über
die deutsche Reichswehr als Erfindung bezeichnet; auch an amt¬
lichen deutschen Stellen ist von einer solchen Note nichts be¬
kannt . — Die Konferenz der alliierten Finanzminister wird
am 15. Dezember in Paris ftattfinden.

London , 30. Nov . Der Sonderberichterstatter des „Obser-
wer " schreibt, es verlaute , daß General Primo de Rivera ernst¬
lich seinen Rücktritt als Haupt des Direktoriums und die lleber-
nahme des Postens als Oberbefehlshaber der Truppen in Ma¬
rokko erwäge . Allgemein werde Admiral de Nagaz für seinen
Nachfolger gehalten.

London, 29. Nov. Man nimmt an , daß beim Wasser¬
einbruch in den Schacht eines Bergwerkes in Dunvant bei
Swansea zwölf Menschen ums Leben gekommen sind. Wäh¬
rend des Unglücks befanden sich 70 bis 80 Personen im Schacht.
Bisher konnte nur ein Leichnam geborgen werden . Die Ber¬
gungsarbeiten werden fortgesetzt , der es noch ungewiß ist, ob
nicht noch jemand von den Vermißten am Leben ist.
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Die Weihe der neuen St . Petersglocke.
Köln , 30. Nov . In Gegenwart einer großen Zahl gelade¬

ner Gäste , darunter Vertreter der kirchlichen, der staatlichen
und der städtischen Behörden , sowie unter Teilnahme einer
riesigen Menschenmenge fand heute Vormittag um 10 Uhr vor
dem festlich geschmückten Hauptportal des Domes die Weihe der
neuen St . Petersglocke Lurch den Erzbischof Kardinal Tr.
Schulte statt . Die Glocke wurde aus Beiträgen der Reichs¬
regierung und der preußischen Regierung , iowie aus privaten
Stiftungen als Ersatz für die im Kriege abgenommene Kaiser¬
glocke beschafft. Bei der Weihe hielt Kardinal Dr . Schulte eine
Ansprache , worin er betonte , daß auch die neue Petersglocke
gleich der Kaiserglocke ein Symbol der Einheit des deutschen
Bolkes und ein Sinnbild des endlich wiedererlanglen Friedens
und der Völkerversöhnung sein solle. Am Weihnachtsabend
werde ste zum ersten Mal ihre gewaltige Stimme mit der
frohen Friedensbotschaft erschallen lassen.

Dr . Jarres in Duisburg wieder zugelasscn.
Berlin , 29. Nov . Der Oberkommandiersnde der belgischen

Besatzungsarmee hat dem Reichsminister Dr . Jarres nunmehr
amtlich mitgeteilt , daß er die Amtsgeschäfte als Oberbürger¬
meister von Duishurg von dem Augenblick ob wieder überneh¬
men könne, in dem er sein Amt als Reichsminister aufgebe . Da
Dr . Jarres , wie bekannt , seit Monaten entschlossen ist, in sein
altes Amt zurückzukehren, wird er seine Tätigkeit in Duisburg
wieder aufnehmen , sobald Las neue Reichskabinelt gebildet
sein wird.

Rundfunk im Wahlkampf Perboten.
Die Mitteldeutsche Rundfunk A.-G . Leipzig erhielt die

Nachricht , daß Reichsminister Dr . Jarres die Benutzung des
Rundfunkes für Wahlreden untersagt habe . — Das kommuni¬
stische Wahlzentralkomitee war an die Reichspost herangetre¬
ten , um die Erlaubnis zu erhalten , von sieben deutschen Rund¬
funksendern aus eine Wahlrede halten lassen zu dürren . Die
Funkstunde Breslau räumte dem Mitglied der K.P .D -Zentrale,
Eberlein , die Genehmigung hierzu ein . Der Vortrag ist aber
vom Reichsminister verboten worden.

Polnische Gewaltakte.
In Fortsetzung ihrer Gewaltpolitik gegen das evangelische

Deutschtum hat die Polnische Regierung vor kurzem die Ent¬
eignung des evangelischen Alumnats in Posen beschlossen. Des
weiteren sind soeben Pfarrer Barthnau aus Wöllstein und
Pfarrer Löffler aus Reckwitz ohne Angabe von Gründen als
„lästige Ausländer " ausgewiesen worden . Der Ausweisungs¬
befehl lautet auf Len 7. Dezember , den 200jährigen Gedenkrag
des berüchtigten „Thorner Älutgerichts ".

Puccini -s-.
Brüssel , 29. Nov . Der berühmte italienische Komponist

Giacomo Puccini ist heute um 11.30 Uhr hier gestorben . Im
Laufe der Nacht ist zu seinem Kehlkopfleiden ein .Herzschlaghinzugetreten.

Rom , 30- Nov . Die Regierung beschloß, Puccini aufStaatskosten beerdigen zu lasser . . . .

schen Botschafter in Brüssel in diesem Sinne verständigt und
ihn mit der Vertretung der Regierung bei den Beisetzungs¬
feierlichkeilen beauftragt.

Der französische Wahlfonds-Skandal.
Paris , 30. Nov . Die „Liberte " veröffentlicht gestern einen

Brief des Senators Billiel vom 29. Februar 1924, in dem der
Senator behauptet , daß der Radikalsozialist Emil Picard ihn
am 22. Oktober ersucht habe , seine Kandidatur in den Vogesen
zu unterstützen . Billiet hat die Bitte Picards nach längerem
Bedenken abgelehnt , so Laß es zu der Aushändigung eines
Schecks überhaupt nicht gekommen ist. Immerhin bleibt un¬
widersprochen , daß Picard sich an die Vereinigung für Wirt-
schastsinteressen gewandt hat . Der Fall Picard erregt beson¬
deres Interesse , weil Herriot heute in Epinal , dem Wahlkreis
Picards , eine Politische Ansprache halten will . Die Freunde
des Ministerpräsidenten haben ihn aus Furcht vor eventuellen
Zwischenfällen mit der Bitte bestürmt , von der Reise abzusehen.
Herriot ist jedoch fest entschlossen, die Rede zu Hallen.

Paris , 30. Nov . Der Untersuchungsausschuß , dessen Ein¬
setzung die Kammer am Freitag beschlossen hat und dessen Auf¬
gabe darin besteht, die Unterstützungen ausfindig zu machen,
die Abgeordnete aller Parteien für die Wahlen 1924 erhalten
haben , wird am Dienstag ernannt . Der Ausschuß besteht aus
33 Mitgliedern . Wie Havas berichtet , beabsichtigen einige Ab¬
geordnete zu beantragen , diesem Untersuchungsausschuß richter¬
liche Befugnisse zu erteilen.

Der heutigen Nummer liegt ein Wahlflugblatt der Deut¬
schen Volkspartei, betitelt „Schwaben-Warte * bei, wo¬
rauf auch an dieser Stelle hingewiesen sei.

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1924 ab führen wir
alle Konten für unsere Kunden inReichsmark
statt bisher in Rentenmark.

Anweisungen, Schecks und Wechsel, welche noch auf
Billionenmark oder Rentenmark ausgestellt sind, behandeln
wir als auf Reichsmark lautend . Im Kassenverkehr werden
bis auf weiteres die auf Billionenmark , Rentenmark und
Reichsmark lautenden Geldzeichen als gleichwertig behandelt.

Wertbestandigkeit auf Dollargruudlage gewährleisten
wir nach wie vor für alle Spareiulagea bis zu SOOO Mark
auf das einzelne Sparbuch.

Oberamtssp«rkasse Neuenbürg.

BnlhtnschMtoljch-KttkWs.
Das Aorftamt Mitteldrrg in Ettlingen verkauft

freihändig im Wege des Stockoerkaufs aus den Distrikten I,
ll , Ili , V und VI des Staatswaldes etwa 300 Fm . Buchen¬
schwellenholzl. und ll . Klasse, greifbar bis Anfang Februar
l925 . Angebote in Prozenten der bad. Goldmarkgrundpreise
vom Dezember 1923 wollen bis längstens Mittwoch , de«
1V. Dezember 1S24 , nachmittags 6 Uhr, beimAorstamt
eingereicht werden.

Nähere Auskunft durch das Forstamt.
Decken Sie jetzt schon Ihren

eihnachts-Bedarf!
In großer Auswahl und zu vorteilhaften Preisen

gelangen zum Verkauf:
Herren-, Damen- und Kinderstiefel,
Rindleder-Rohr- und Arbeiter-

Stiefel, Touren-Stiefel,
!Fußballstiefel, Gamaschen, Sandalen,Turnschuhe,

sowie
US " Hauskchuhe -HW

för Herren , Damen und Kinder.
Sie kaufen unübertroffen vorteilhaft bei mir eia!

Schilhhans Brosnick, NeueMrg,
Alte Pforzheimer-Straße.

Kein Späueu der Parkettböden
mehr nötig!

ZParkcttfinid
^arkettiknid ^ bas beste und billigste Reini-
-puiuliisiuid gungsmitte ! für Parkett -, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

I?1» 1tLÜ88v , 8 «» tt/üi88 « , L*Ü88 « ,
8 » 1 « Au88

bekgnüelt mit ttomüopgtkie uncl dlslurmltteln ll . llslsr , llomöopstk
unck dlsturkeilkuncllxer, kennkelüstt-lsse 21, pkorrkeim , llernruk 2218.

«chwarzenderg.
Geschäfts- Eröffnung unS

Empfehlung.
Anfertigung und Reparaturwim iim« mV.

Theodor Weber am Denkmal.

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten , Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler " nachgeholt werden.

-
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Leitsätze für den Wähler zur
kommenden Entscheidung.

1. Ich bin für die Republik, schon aus Gründen der
politischen Vernunft und um das von Bismarck geschaffene
köstliche Gut der natioualeu Einheit Deutschlands zu erhalten!

Ich bin gegen die von den reaktionären Gruppen schon
für nahe Zeit geplante Wiedereinführung der Monarchie.
Denn ihre Wiederkehr in Preußen, Bayern und anderen
Ländern würde, unter den weltpolitischen und innerpolitischen
Umständen, wie sie auf unabsehbare Zeit hinaus liegen, die
Einheit und Geschlossenheit des deutschen Vaterlandes zer¬
reißen. Sie würde auch unfehlbar zu einem verderblichen
Streit der einzelnen Fürstenhäuser um die Vorherrschaft in
Deutschland führen. Ich null aber nicht, daß sich 1866 in
irgendeiner Form wiederhole,

2. Ich bin für einen Bürgerblock, aber für einen
solchen der Mitte , in dem die volle, staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung aller, die nach Gesetz und Recht zu handeln be¬
reit sind, ohne Unterschiede des Standes, anerkannt wird.

Ich bin aber gegen den von den Deutschnationalen und
ihren Helfern gewollten einseitig rechtsradikalen„Bükger-
block", der seinerseits den verwerflichen sozialistischen Gedan¬
ken des KlaffeukampfeS, in entgegengesetztem Sinne, über¬
nehmen will.

Gegen einen solchen „Bürgeyhlock", der eins Stener-
und Wirtschaftspolitik machen will, die vornehmlich dem
Großbesttz und Großkapital zugute kommen soll, die aber
die Interessen und Rechte dks geistigen und wirtschaftlichen
Mittelstandes sowie der GehaltS - und Lohnempfänger
mit Füßen treten würde.

Ich bin gegen einen solchen „Bürgerblock", weil er
nicht nur den sozialen, sondern auch den geistigen Rückschritt
vor allem auf dem Gebiete der Volksschule herbeiführen
möchte.

3. Ich wende mich gegen den Klaffenkampf der So¬
zialisten, wie gegen j r»n K'assenkampf; ich wende
mich gegen jene Art von Internationale , welche die In¬
teressen des eigenen deutschen Vaterlandes und des deutschen
Volkstums beeinträchtigt oder nicht genügend erkennt.

4. Ich erblicke in dem Londoner Abkommen keinen
irgendwie ausreichenden Avschluß, wohl aber einen Schritt
Vorwärts auf der Bann zur künftige « Befreiung
Deuifchlauds vom Joche der Fremd Herrschaft , zur
wirtschaftlichen Wied raufrichtuug und zur volle«
Gleichverechttguuq des deutsche » Volkes und seines
Staates i « der Welt.

5. Im Völkerbund, d r einer gründlichen Umgestaltung
bedarf, kann Deutschland nur dann Platz nehmen, wenn seine
Bedeutung und Würde als Großstaat berücksichtigt wird;
wenn das Recht unseres Volkes auf nationale Selbstbe
stimmüvg anerkannt wird.

6.  Kurzum, ich will ein im Innern volkstümlich, sozial

und freiheitlich regiertes, «ach anße« festgefügtes und einige»,
sich selbst wiedergegebenes Groß-Dentschla»- .

Daher bin ich für eine tatkräftige Politik der Mitte,
die den sozialen und wirtschaftlichen Ausgleich nach dem
Grundsätze der Gerechtigkeit mit allen Mitteln erstrebt und
den unbedingten Zusammenhalt des deutschen Volkes und des
Reiches auf ihre Fahne geschrieben hat.

Ich betrachte diejenigen als verderbenbringende
Störenfriede , die eine solche energische und selbstsichere Po¬
litik der »attoualen Zusammenfassung verhindern.

7. Aus allen diesen Gründen bin ich gegen eine« RechtS-
block und eine Rechtsregierung von der Art, wie sie jetzt
die Rückschrittler aller Sorten herbeiführen möchten, und in
der diese Gruppen die entscheidende Uebermacht beanspruchen.

Wer den Gang einer stetigen und zielsicheren Außen¬
politik nickt stören, das deutsche Wirtschaftsleben nickt aufs
neue erschüttern und das Werk der natioualeu Befreiung
besonnen und wirklich wirksam weitersühren will, der muß
sich gegen einen solchen Rechtsblock wenden.

Dieter würde , lediglich wegen der mouarchisti»
scheu « uv kloffeu 'volitifche « Parteiziele bestimmter
Gruppe « , de « Zusammenhalt der Ratio « « ach
außen und innen gefährden , ja zerstören.

Deshalb bleibe ich Deutsch- emokrat.

sein lSe. !!.
Verein für Rasenspiele und Leichtathletik.

Wir laden hiermit unsere verehr!. Mitglieder und
Sportfreunde zu der am Samstag , de«
6 Dezember 1924 , im Saale des
Gasthauŝ zum „Bären " stattfindenden

Weihnachtsfeier
verbunden mit musikalischen und theatra¬
lischen Aufführungen höflichst ein. Zum

Schluß große Gabenverlosuug.
Anfang Punkt 8 Uhr. Saalöffnung 7 '/» Uhr.
Eintritt: Mitglieder 50 Pfennig, Nichtmitglieder1Mk.

Der Ausschuß
Gaben zur Gabenverlosung werden dankend

entgegengenommen von Herrn Krayer, Friseur, 1.
Schriftführer und im Lokal. D. D.

Besonderer Umstände halber
SplelerMsung

Freitag , 5. Dezember 1924 , im „Baren ". '
Der Spielausschuß.

sttiM«MjUtüt!
photo-AMlSt

9x12 , mit Zubehör, gut er¬
halten, preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Habe einen 14 Monate alten

sprungfähigen, erstklassigen

(Rotscheck) zu verkaufen.
S . Wacker.

Schwann.
SchöneSpeise-
Gklderüben

empfiehlt äußerst billig
Karl Geutner , Gärtnerei.

Dennach.
Ich habe eine junge

zum Schlachten geeignet, ,
verkaufen.

Jakob Gauß.

^ ^ DienstagTenSr«.
Neuenbürg.

Kleesmk»,
ewigen und dreiblättrigen, in
bekannt guter Qualität empfiehlt

«ilh . « . « laich.
Bei sofortiger Abnahme Vor¬

zugspreis.
Schwann.

Acht«- ü«d
Tmnitn-Kttlllihch,

Kohlen nn-Kriketts
frei Haus empfiehlt

Carl Geutner.
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-

Handlung, Telefon 12.*
Ein größeres Quantum un-

beregnetes

Bergheu
ist zu verkaufen.

Wo? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Amtierte ÄMrbmd-Seseli
gleichmäßig erwärmte Zimmer
und Kohlen-Ersparnis erzielend.

Zimer-Sesen. Kolh-Seseu.
MrikW. MktWslsöscii,

MMessel, Kochherde
in großer Auswahl.

Vergleichen Sie meine besond. niedrigen Preise.
Wiederverkäufe »« : Sonderpreise.

>i. Xülslisimsr-Isckkolger, ssiorrksim
Lissnkrmcklans,

IS LS.

DM- Meine Macht liegt im Einkauf! "ME

Durch eigene Fabrikation und Ausschaltung des Zwischenhandels bin ich in der Lage,
mit besten Qualitäten zu äußerst DM" billigen Preisen -WW zu verkaufen!
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Bevor Sie Ihre Weihnachts -Einkaufs tätigen
besichtigen Sie meine Riesen-Auswahl und prüfen Sie meine Preise in

Damenwäsche. Herrenwäsche, Kinderwäsche, Kett- «nd Tisch-Wäsche» Küchen wasche
Trikotage« Strümpfe Krawatten Taschentücher

Hettdamaste Halbleinen Reinleinen Kino» Hewdrntnche
. Zrfir Oxford Rohseide Hemdenflanrüe
Kamelhaardecke« Wolldecken Steppdecke« Daunendecken Reisedeck« i

0 ett federn Halbdanne» Dannen Matratze«
Krttbarchent Dannenköper Matratzendrrüe Metall -Kettstrüe« i« Ws,» ««r>M st»-

Morgenröcke Klnse« Kleider Sportwefte»
Baby- unS RinSer-BekleiSung

Größtes Spezial-Hans für
WiW-u.Mui-AllsstattllllW

Mechanische WäschefabrU
M . Ztzmm,
Ecke Leopold- und Zerre»,,erstraße Ecke Leopold- und Zerrennerftraß,
Mein Weihnachts -Derkauf beginnt am Montag den 1. Dezember

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

elen ! !
Romanti
Wiederho
dem aus'
Wische L
Es gibt
den inte,
für uns
getadelte
national!
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